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Entwicklung von Kriterien zur Identifikation 
und Nutzung von psychosozialen Bedarfen und 
Ressourcen der Bevölkerung auf Basis der in 
sozialen Medien öffentlich geteilten Informationen.

Formulierung sozialwissenschaftlich fundierter 
Rahmenempfehlungen zu Auswertungsmöglichkeiten 
sozialer Medien im Hinblick auf psychosoziale Bedarfe 
und Ressourcen der Bevölkerung in Krisen- und Kata-
strophenlagen für das staatliche Krisenmanagement.



Vor diesem Hintergrund sollen im Rahmen einer 
interdisziplinären, eng aufeinander abgestimmten 
Zusammenarbeit und unter Einbindung verschiedener 
Endanwender*innen sozialwissenschaftlich fundierte 
Rahmenempfehlungen entwickelt werden, die Aus-
wertungsmöglichkeiten sozialer Medien aufzeigen. 
Damit sollen die psychosozialen Bedarfe und Ressourcen 
der Bevölkerung für das staatliche Krisenmanagement 
sichtbar gemacht werden.

DIE ERFAHRUNGEN VERGANGENER KRISEN- 
UND KATASTROPHENLAGEN ZEIGEN EINE 
VERÄNDERTE KOMMUNIKATIONSKULTUR VON 
EINER AUSSCHLIESSLICH INFORMIERENDEN 
ZU EINER INTERAKTIVEN KOMMUNIKATION.

Die Kommunikation wird zunehmend in privaten Unter-
haltungen oder Chat-Gruppen geführt, sodass die bisher 
üblichen Datenanalysen einzelner Plattformen mit öffentlich 
zugänglichen Informationen (wie z. B. Twitter) nicht mehr 
repräsentativ für die Gesamtbevölkerung sind.

Zusätzlich erschwert die große und vielfältige Datenmenge 
das händische Monitoring, wodurch der systematischen 
Sammlung und Darstellung von Informationen mit dem 
Ziel eines psychosozialen Lagebildes zunehmend Grenzen 
gesetzt sind. Digitalfreiwillige, die sich in Virtual Operations 
Support Teams (VOST) organisieren und engagieren, werden 
daher immer häufiger bei Krisen und Katastrophen tätig, um 
mit neuartigen Methoden lagerelevante Daten aus sozialen 
Medien zu gewinnen, auszuwerten, zu visualisieren und 
Entscheidungsträger*innen zu übermitteln. 

Zur Verbesserung der Lagebewältigung sollen mit dem 
Projekt #sosmap Anforderungen der BOS an die Aufbe-
reitung der Daten, etablierte Methoden der VOST zur 
Analyse sozialer Medien sowie bestehende organisatorische 
Strukturen des Informationsmanagements erfasst und 
zusammengeführt werden.

Das öffentlich sichtbare Teilen von vielfältigen 
psychosozialen und sonstigen Bedarfen und Ressourcen 
der Bevölkerung in sozialen Medien ermöglicht es 
Entscheider*innen, Wissen zu gewinnen und für die 
Krisenbewältigung zu nutzen.

SCOPING REVIEW 
UND DOKUMENTENANALYSE

#1

EINSATZBEOBACHTUNGEN 
UND FOKUSGRUPPEN MIT VOST

#2

DELPHI-BEFRAGUNG UND 
EXPERT*INNENINTERVIEWS

#3

ZUSAMMENFÜHRUNG DER 
ERGEBNISSE, WORKSHOP UND ENT-
WICKLUNG EINES DEMONSTRATORS

#4

ÖFFENTLICHKEITSWIRKSAME 
KOMMUNIKATION 
UND PRAXISTRANSFER

#5

Wie werden soziale Medien durch die Bevölkerung 
und durch Entscheidungstragende in Krisen und 
Katastrophen genutzt?

Welche Arbeits- und Vorgehensweisen nutzen 
VOST zur Analyse und Visualisierung von Daten 
sozialer Medien im Hinblick auf die Erarbeitung 
eines psychosozialen Lagebildes?

Wie können psychosoziale Bedarfe und Res-
sourcen in sozialen Medien kategorisiert und 
bewertet werden?

Welche Anforderungen für die Implementation 
sozialer Medien in ein psychosoziales Lagebild 
und das psychosoziale Krisenmanagement 
bestehen aus Sicht von Behörden und Organi-
sationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)?

VERÄNDERUNGEN IN DER KOMMUNIKATIONS-
KULTUR ERSCHWEREN DEN AKTEUR*INNEN DES 
BEVÖLKERUNGSSCHUTZES ZUNEHMEND DAS 
ZEITNAHE ERKENNEN VON PSYCHOSOZIALEN 
BEDARFEN, DIE REAKTION MIT ADÄQUATEN 
HILFSANGEBOTEN SOWIE DIE IDENTIFIKATION 
VON SELBSTHILFERESSOURCEN DER 
BEVÖLKERUNG.




